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Société d’Economie Alpestre 

Agenzia di Sviluppo Gal Genovese 

Agenzia Reg. per la Prevenzione e Protezione dell’Ambiente del Veneto

Provincia Autonoma di Trento, Dipartimento Urbanistica e Ambiente

Provincia di Alessandria

Uncem Delegazione Piemontese

Geološki Zavod Slovenije

KGZS- Kmetijsko gozdarski zavod Maribor

Nacionalni Inštitut za Biologijo

Die Alpen sind die Wassertürme Europas. Bislang waren nur kleine 

Gebiete über einen begrenzten Zeitraum von Wassermangel betrof-

fen. Der Klimawandel verschärft das Problem und erfordert neue 

Anpassungsstrategien.

Alp-Water-Scarce hat Instrumente entwickelt, um das Risiko von 

Wasserknappheit zu verringern, Entscheidungsträger zu unterstützen 

und das Wassermanagement langfristig zu verbessern. Klimaszena-

rien ermöglichen Vorhersagen über die Verfügbarkeit der Ressource 

Wasser und bilden die Basis für Empfehlungen an Wassermanager und 

Politiker in den betroffenen Gebieten.

 

Ergebnisse
++ Frühwarnsysteme in Kärnten (A), Arly (F), Piave (I) und Slowenien 

++ Richtlinie: Monitoring und Modellierung von alpinen  

	 Wasserressourcen

++ GIS-basierter Atlas mit Informationen zu den 23 Pilotregionen

Alp-Water-Scarce
Strategien gegen Wasserknappheit in den Alpen

www.alpine-space.eu/alpwaterscarce
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Wettbewerbs- und 
Innovationsfähigkeit 
von KMU

Integratives 
Wachstum

Nachhaltiger Transport 
und Mobilität

Klimaverträgliche 
Wirtschaft und 
Energieeffizienz

Ressourceneffizienz und 
Ökosystemmanagement

Klimawandel


